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Der Respekt VOozx den vöttlichen Offenbarungen Juden und Chrısten VOozx dem Koran-
hört den ıslamıschen Glaubensprinzıipien. Ihnen WIF: d als „Schriftbesitzern“ e1ne höhere
Wuüurde zuerkannt als den Heıden. Dies scheint auf den ersten Bliıck eınen festen Grund für
den Dialog zwıischen den rel oroßen monotheistischen Religionen darzustellen, dıe nıcht
wenı1ge Erzählungen 1n ıhren jeweiligen heiligen Schriften mıteinander tejlen. Der vorlıe-
yende Sammelband ZU. koranıschen Maotıv der Schriftfälschung durch Juden und Christen
tührt den Leser ber diesen ersten Eindruck hınaus und prüft dıe tatsichliıche Trıtttestigkeit
des 1mM Dialog yemeiınsam betretenden Grundes /war vehen Muslıme davon AUd, A4SS
schon VOor der Offtfenbarung des Koran die Tora Mose, der Psalter Davıd und das
Evangelium Jesus vesandt worden Se1 und respektieren diese trüheren Offenbarungen.
Zugleich ber der Koran uch die Verfälschung dieser Offenbarungen VO1I1AUS (DSure
5:13—-14), VOoI allem deshalb, we1l die Überlieferungen darın VOo. Koran abweichen. Dıies
WIF: d entweder eınem unabsıchtlich vertälschenden der uch e1nem schuldhaften Umgang
der trüheren Offenbarungsempfänger mıt ıhren heiligen Schriften zugeschrieben. Be1 A
LLAUCICIIL Hınsehen 1St Iso 1mM interrelig1ösen Dialog zunächst e1ne Erkundung
des vermeınntlich yemeınsamen Grundes erforderlıch, siıch trittsıcher und schwindeltreı
darauf bewegen können. Dıies 1St 11150 wichtiger, als hıer zentrale Themen der Fun-
damentaltheologıe beruhrt werden, namlıch die, W AdS5 Offenbarung 1 Verständnıis der
einzelnen Religionen überhaupt 1St und W1e S1e als authentisch festgestellt und ausgewesen
werden kann. SO führt 1n eınem wahrhaftigen Dialog mıiıt dem Islam kein Weg vorbeı
der Frage nach dem Vorwurf der Schrifttfälschung die alteren Geschwisterreligionen.
Ängesichts dessen 1St der vorliegende Sammelband Vo  H hoher Bedeutung tür den chnistlich-
iıslamıschen Dialog und dementsprechend würdıgen.

Analog den unterschiedlichen Sıchtweisen 1n den verschıiedenen Religionen 1St. uch
die vorliegende Aufsatzsammlung dıialogisch angelegt: An ıhrem Beginn cstehen mıiıt den
Beiträgen VO Lejla Demarı und Mohammed Abdel Rahem WEel1 Stimmen muslimıscher
utoren. Demuirı beschäftigt sıch mıt dem Motıv der Schriftfälschung iın der vormodernen
muslımıschen Liıteratur; Rahem mıiıt der Einstellung der Koranexegeten 1mM Jhdt. Auf
diese We1se wırd die hıistorische (jenese des Moaotıvs iınnerhalb der Koranexegese nachge-
zeichnet. Gleichsam 1n der Mıtte zwıischen den Texten muslimıscher und christlicher
utoren csteht eın relıg1o0nswıssenschaftlicher Beitrag VOo.  - Bertram Schmuitz, 1n dem
die Entstehung des Koran 1mM Spannungsfeld der alteren Geschwisterreligionen Juden-
(um und Chrıistentum 1n Augenschein nımmt. Es folgen mıt den Beiträgen des Funda-
mentaltheologen Wolfgang Klausnitzer und des Exegeten AÄnsgar Waucherpbfennig WEel1
christliche Perspektiven. Klausnıtzer kontrastıiert das christliche mıiıt dem iıslamıschen
Oftfenbarungsverständnis und ANetWOrTIeLl Vo daher auf den Vorwurf der Schriftvertäl-
schung, Wucherpfennig stellt Überlegungen onotheıismus und Schrittlichkeit und
ANCWOTrTeT AUS exegetischer Sıcht darauft. Eıne Synthese erfolgt Ende des Bandes nıcht,
kann 1n dem Sınne uch nıcht erfolgen, we1l das Thema 1n den verschiedenen Religionen
kau m anders als kontrovers diskutiert werden kann. Der iıntellektuelle Fortschriutt lıegt
ber eben schon 1n der Diskussion dieses sens1iblen Themas, dıie durch den kleinen Band
eınerseıts vorangebracht, andererseıts ber sıcher uch weıter angestoßen worden IStT. Le
habe das Buch mıt yrofßem (Gewıinn velesen und den Eindruck SA  C  4 A4SSs die darın
abgehandelte Thematık 1NSs Herz der Verschiedenheit zwıschen Islam und Christentum,
damıt ber uch 1NSs Herz des Dialogprozesses tührt. K RAMP C]
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Das koranische Motiv der Schriftfälschung (tahrif) durch Juden und Chris-
ten. Islamische Deutungen und christliche Reaktionen (Cibedo Schriftenreihe; Band 3). 
Herausgegeben von Timo Güzelmansur. Regensburg: Pustet 2014. 223 S., ISBN 978–
3–7917–2576–5.

Der Respekt vor den göttlichen Offenbarungen an Juden und Christen vor dem Koran ge-
hört zu den islamischen Glaubensprinzipien. Ihnen wird als „Schriftbesitzern“ eine höhere 
Würde zuerkannt als den Heiden. Dies scheint auf den ersten Blick einen festen Grund für 
den Dialog zwischen den drei großen monotheistischen Religionen darzustellen, die nicht 
wenige Erzählungen in ihren jeweiligen heiligen Schriften miteinander teilen. Der vorlie-
gende Sammelband zum koranischen Motiv der Schriftfälschung durch Juden und Christen 
führt den Leser über diesen ersten Eindruck hinaus und prüft die tatsächliche Trittfestigkeit 
des im Dialog gemeinsam zu betretenden Grundes. Zwar gehen Muslime davon aus, dass 
schon vor der Offenbarung des Koran die Tora an Mose, der Psalter an David und das 
Evangelium an Jesus gesandt worden sei und respektieren diese früheren Offenbarungen. 
Zugleich setzt aber der Koran auch die Verfälschung dieser Offenbarungen voraus (Sure 
5:13–14), vor allem deshalb, weil die Überlieferungen darin vom Koran abweichen. Dies 
wird entweder einem unabsichtlich verfälschenden oder auch einem schuldhaften Umgang 
der früheren Offenbarungsempfänger mit ihren heiligen Schriften zugeschrieben. Bei ge-
nauerem Hinsehen ist also im interreligiösen Dialog zunächst eine genauere Erkundung 
des vermeintlich gemeinsamen Grundes erforderlich, um sich trittsicher und schwindelfrei 
darauf bewegen zu können. Dies ist umso wichtiger, als hier zentrale Themen der Fun-
damentaltheologie berührt werden, nämlich die, was Offenbarung im Verständnis der 
einzelnen Religionen überhaupt ist und wie sie als authentisch festgestellt und ausgewiesen 
werden kann. So führt in einem wahrhaftigen Dialog mit dem Islam kein Weg vorbei an 
der Frage nach dem Vorwurf der Schriftfälschung an die älteren Geschwisterreligionen. 
Angesichts dessen ist der vorliegende Sammelband von hoher Bedeutung für den christlich-
islamischen Dialog und dementsprechend zu würdigen.

Analog zu den unterschiedlichen Sichtweisen in den verschiedenen Religionen ist auch 
die vorliegende Aufsatzsammlung dialogisch angelegt: An ihrem Beginn stehen mit den 
Beiträgen von Lejla Demiri und Mohammed Abdel Rahem zwei Stimmen muslimischer 
Autoren. Demiri beschäftigt sich mit dem Motiv der Schriftfälschung in der vormodernen 
muslimischen Literatur; Rahem mit der Einstellung der Koranexegeten im 19. Jhdt. Auf 
diese Weise wird die historische Genese des Motivs innerhalb der Koranexegese nachge-
zeichnet.  Gleichsam in der Mitte zwischen den Texten muslimischer und christlicher 
Autoren steht ein religionswissenschaftlicher Beitrag von Bertram Schmitz, in dem er 
die Entstehung des Koran im Spannungsfeld der älteren Geschwisterreligionen Juden-
tum und Christentum in Augenschein nimmt. Es folgen mit den Beiträgen des Funda-
mentaltheologen Wolfgang Klausnitzer und des Exegeten Ansgar Wucherpfennig zwei 
christliche Perspektiven. Klausnitzer kontrastiert das christliche mit dem islamischen 
Offenbarungsverständnis und antwortet von daher auf den Vorwurf der Schriftverfäl-
schung, Wucherpfennig stellt Überlegungen zu Monotheismus und Schriftlichkeit an und 
antwortet aus exegetischer Sicht darauf. Eine Synthese erfolgt am Ende des Bandes nicht, 
kann in dem Sinne auch nicht erfolgen, weil das Thema in den verschiedenen Religionen 
kaum anders als kontrovers diskutiert werden kann. Der intellektuelle Fortschritt liegt 
aber eben schon in der Diskussion dieses sensiblen Themas, die durch den kleinen Band 
einerseits vorangebracht, andererseits aber sicher auch weiter angestoßen worden ist. Ich 
habe das Buch mit großem Gewinn gelesen und den Eindruck gewonnen, dass die darin 
abgehandelte Thematik ins Herz der Verschiedenheit zwischen Islam und Christentum, 
damit aber auch ins Herz des Dialogprozesses führt.  I. Kramp CJ
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Der Kommentar zur Apokalypse des Tyconius lag über lange Jhdte. weiteren Ausle-
gungen zu Grunde. Seit der Rekonstruktion und kritischen Edition des Textes durch 


